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F e 
Mit dem 1. Juli 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. ir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeftellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 
1. Juli erſcheinende Theil des Romans 


„Zwischen £ipp’ und Kelchesrand“ 


von J. Berger. 

unentgeltlich nachgeliefert. - 

er wird der „Thorner Zeitung“ jede 

das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 
R eee 


Die Unruhen in China. 


Die chineſiſche Regierung und das Volk der 
Langzöpfe ſcheinen von einem Kriege gegen Europa 
recht merkwürdige Vorſtellungen gehabt zu haben, 
die ſie nach den Erfahrungen bei den Forts von 
Taku jedoch ſchleunigſt ſelbſt einer Reviſion unters 
zogen zu haben ſcheinen. Mehrere Vicekönige und 
kommandirende Generäle ſollen, wie verlautet, 
ihrer r — es — — der 

egierung alles gethan werden, um 

jedes Unheil von 6 Aller⸗ 
dings kommt die Regierung in Peking, wenn 
wirklich ſchon eine derartige Sinnesänderung bei 
die Beſchießung der internationalen Kriegsſchiffe 
vor Taku, die allerdings ſchnell durch die Erobe⸗ 
rung der Forts beendigt wurde, hat fi China 
in den Kriegszuſtand erklärt und hat nun auch 
die Kriegskoſten zu zahlen, um ſo mehr, als das 
Blut braver Seeleute bei Taku vergoſſen ward. 
den größten Verluſt erlitt Rußland, das nun 
auch mit dem größten Nachdruck zur Dämpfung 
der fremdenfeindlichen Bewegung einge⸗ 
treten iſt. Außer den bereits auf dem Wege nach 
Peking befindlichen 4000 Mann, entſandte es ſo⸗ 
noch weitere 20 000 Mann. Nächſt Rußland 


Zwischen £ipp‘ und Kelchesrand, 
Roman von J. Berger. 
Nachdruck verboten. 
l Ge Fortſetzung. 
„Na la, na la. Mama, ich brauche Dir nicht 
erſt zu erklären, was für ein Hundeleben ich in 
dieſem gelegneten Nefte geführt habe! Stelle Dir 


einmal vor, daß die Hälfte 5 
aus polniſchen Schachelubden beſoht 3 


Seitenlocken in denkbar ſchmlerigen Kaftans in 


den Gaſſen umberlungern, den Offizieren die alten 
Kleider abkaufen und ihnen Gelder zu hohen 
Procenten leihen.“ 


Die Maſorin zuckte zuſammen und blickte 
Wulf mit großen erſchreckten Augen an. 

2Leider find viele Kameraden in der ver⸗ 
zweifelten Lage, ſich dieſer Kerle bedienen zu 
müſſen,“ fuhr er ernithaft fort. „Gott jet Dank 
habe nicht nöthig, Geld zu borgen. Im 
Gegentheil: ich habe geſpart uud mir dafür 
Bücher angeſchafft zum Studium für die Kriegs⸗ 
akademie. — Meine gute liebreiche Mama ſorgt 
ſchon dafür, daß ich keinen Mangel leide.“ 

Er beugte ſich über die Hand der alten Dame 
und preßte die friſchen Lippen darauf. 

„Aber jetzt will ich Dir noch etwas Gutes 
erzählen, was Dich erfreuen wird,“ ſagte er mit 
einem glücklichen Lächeln. „Nämlich, ich habe 
Ordre erhalten nach Berlin zur Artillerie ⸗ 
Ingenieurſchule, wo ich am 1. Juli eintreffen 


hat Deutſchland den ſchwerſten Verluſt bei Taku 
zu beklagen, da das Kanonenboot „Iltis“, würdig 
feines Namensvorgängers in erſter Reihe focht. 
Aber auch das Blut der drei wackeren Blaujacken, 
die den Heldentod bei der Erſtürmung der Forts 
fanden, und der ſieben, die mehr oder minder ſchwere 
Verletzungen erlitten, wird nicht ungerächt bleiben. 
Auf kaiſerlichen Befehl find, wie wir ſchon geſtern 
meldeten, die beiden Seebataillone mobil gemacht, 
die durch ein Detachement Marinematroſen ver⸗ 
ſtärkt, ſo ſchnell als möglich nach China ab⸗ 
dampfen werden. Die Einſchiffung der Marine⸗ 
infanterie, deren Reſerven gleichfalls bereits einbe⸗ 
rufen worden find, findet auch noch in dieſem 
Monat ſtatt. Das Kanonenboot „Luchs“ das 
Ordre nach Südamerika hatte, dampft am heuti⸗ 
gen Donnerſtag nach Oſtaſien ab. Der Panzer⸗ 
kreuzer „Bismarck“ erhielt Befehl, ſich fertig zu 
machen, um in 8 Tagen die Reiſe nach China 
antreten zu können. Auch der Kreuzer „Gazelle“ 
deſſen Keſſel umgebaut wird, ſoll mit beſchleunigter 
Eile zur Abfahrt bereit geſtellt werden. Alle 
anderen Mächte entſandten gleichfalls ſtarke 
Schiffsgeſchwader, auch Oeſterreich⸗Ungarn und 
Italien beorderten Schiffe nach China. 

Weiterhin wird mitgetheilt, daß eine ſtarke 
ruſſiſche Heeresmacht nunmehr vor Peking einge⸗ 
troffen iſt, und den Angriff auf die Stadt von 
zwei Seiten aus unternommen hat. Admiral 
Seymour ſoll mit den Detachements der europäiſchen 
Mächte gleichfalls bis vor die Thore Pekings 
vorgedrungen ſein, ſo daß in dem dortigen Palaſte 
wie bei der Regierung eine vollſtändige Panik 
ausgebrochen ſein ſoll. Da die Chineſen erzſchlechte 
Soldaten ſind, ſo wird es aller Vorausſicht nach 
auch einer, an Zahl in gar keinem Verhältniß zu 
den Millionen von Chineſen ſtehenden Streitmacht 
europäiſcher und japaniſcher Truppen gelingen, 
einen entſcheidenden Schlag gegen die Langzöpfe 
auszuführen. Es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß die 
Feiglinge, wenn ſie ſehen, daß Ernſt gemacht wird, 
die Flinte ohne Weiteres ins Korn werfen werden. 
Wenig Glaubwürdigkeit beſitzt daher eine Meldung 
der Brüſſeler „Independence“, wonach die Kaiſerin⸗ 
Wittwe den feſten Entſchluß kundgegeben hat, den 
europäiſchen Mächten bis zum Aeußerſten Wider⸗ 
ſtand zu leiſten und, wenn ihr Unternehmen 
ſcheitern ſollte, entſchloſſen ſei, den Kaiſer Krangſu 
zu tödten und Selbſtmord zu begehen. 

Thatſache iſt es dagegen, daß die fremden⸗ 
feindliche Bewegung ſich im Laufe weniger 
Wochen über das ganze unermeßliche „Reich der 
Mitte“ ausgebreitet hat: Aus dem Norden wie 
Süden, aus dem Weſten und Oſten des Reiches 
lauten die Nachrichten übereinſtimmend dahin, daß 
die fremdenfeindliche Bewegung alle Kreiſe der 
Bevölkerung gleichermaßen erfaßt hat, und der 
„Tod den fremden Hunden!“ überall das gleich⸗ 
lautende Kriegsgeſchrei bildet. : 

Daraus geht hervor, daß die Wirren jo bald 
nicht verſchwinden werden, auch wenn die Kaiſerin 
und ihre Regierung ernſtlich gewillt wären, ſie 
energiſch zu unterdrücken. Der bekannte Vicekönig 


muß. Seitdem träume ich jede Nacht von dieſem 
Wechſel und kann die Zeit kaum erwarten. Ich 
möchte die ganze Welt umarmen vor Freude!“ 

„Er ſprang auf, ſeine Lippen waren ganz 
blaß vor Erregung. Dann trat er ans offene 
Fenſter und ſtarrte ins Weite. Vor ſeinen 
träumeriſchen Augen gaukelten alle möglichen 
ſchönen Zukunftsbilder. 

„So — ſo gern gehſt Du nach Berlin?“ 
fragte die Majorin. 

Wulf wandte ſich haſtig um. „Unendlich 
gern! Alle Kameraden beneiden mich darum. — 
Nur eins bedrückt, ängſtigt mich, macht mir 
Unruhe.“ — Die Worte kamen jetzt leiſe, faſt 
ſchüchtern von ſeinen Lippen. „Es handelt ſich 
nämlich — um — um —.“ 

„Was meinſt Du, Wulf?“ 

„Es iſt Alles ſo theuer in Berlin, liebe 
ee — und wir müſſen doch darüber ſprechen 
— daß —“ R 

„Daß Du dort mit Deiner kleinen Zulage 
von dreißig Mark nicht auskommen kannſt“, fiel 
raſch die Majorin ein. „Sorge um nichts, lieber 
Sohn! Ich konnte in den letzten Jahren eine 
kleine Summe zurücklegen — ich brauche ſo wenig. 
Werden Dir monatlich ſechzig Mark genügen, um 
den Anforderungen der Großſadt nachzukommen? 
— So viel kann ich Dir geben,“ 

Der junge Offizier ſtürzte vor der Mutter 
auf die Knie und preßte ſeine Hand an ihren 
Schooß. 


a. D. Lihungtſchang weilt im Palaſte der Kaiſerin 
und macht ihr Vorſtellungen über die Ausſichts⸗ 
loſigkeit ihres Unternehmens, einen Krieg gegen 
die ganze civiliſirte Welt führen zu wollen. 

So weit irgendwie zuverläſſige Nachrichten 
aus Peking vorliegen, lauten ſie beruhigend. Die 
fremden Geſandtſchaften daſelbſt find von der 
Bevölkerung nicht genommen worden und die 
Mitglieder derſelben befinden ſich allem Anſcheine 
nach ſämmtlich am Leben. Rußland beanſprucht 
für ſich den Ruhm der Rettung aus Lebensgefahr 
und meint, ſeine Truppen ſeien als die erſten 
gerade noch zu rechten Zeit vor Peking einge⸗ 
troffen, um das Schlimmſte zu verhüten. 

In London iſt man über dieſe Priorität 
Rußlands ganz und gar nicht erfreut und ver⸗ 
breitet von dort die entſetzlichſten Schauergeſchichten 
über die angeblichen Mordſcenen in Peking. So 
ſollten ſämmtliche Fremde in der chineſiſchen 
Hauptſtadt ſammt ihrem Perſonal ermordet 
worden fein. Die Geſandtſchaften hatten ſich erſt 
nach verzweifelter Gegenwehr, nachdem ihre 
Munition verſchoſſen war, ergeben, alle Beamten 
derſelben ſeien aufs Grauenvollſte niedergemetzelt 
worden. Aber auch die chineſiſchen Verluſte ſeien 
entſetzlich geweſen etc. Wie oben ſchon betont, 
ſind alle dieſe Meldungen erfreulicherweiſe nur 
Phantaſieprodukte, deren wegen man ſich nicht 
aufzuregen braucht. Auf der nämlichen Höhe wie 
die kurz mitgetheilte Senſationsnachricht ſtehen 
auch die übrigen Londoner Privatdepeſchen über 
furchtbare Maſſenmorde in zahlreichen Städten des 
chineſiſchen Reichs. (Vergl. Neueſte Nachrichten.) 

Auf Thatſachen beruhen dagegen einige An⸗ 
gaben, die von Einzelheiten über die Schlacht 
bei Taku berichten. Da ſteht es zunächſt 
feſt, daß nicht bloß 400 Chineſen, wie zuerſt 
angegeben wurde, ſondern 700 ihr unſinniges 
Unternehmen, den europäiſchen Kriegsſchiffen bei 
Taku eine Schlacht liefern zu wollen, mit dem 
Tode haben büßen müſſen. Bezeichnend für die 
Feigheit der Chineſen iſt die Thatſache, daß die 
Forts ihr Bombardement auf die fremden Kriegs⸗ 
ſchiffe zu nächtlicher Zeit eröffneten und ſomit 
ihren verrätheriſchen Angriff auf ganz unvorbereitete 
Schiffe unternahmen. Endlich iſt zu erwähnen, 
daß der neue chineſiſche Armſtrong⸗Kreuzer 
„Hayong“ vor Taku von deutſchen und ruſſiſchen 
Truppen beſetzt worden iſt. 

Trotzdem man nach Lage der Dinge auch an 
den zuſtändigen deutſchen Stellen mit einer baldigen 
Beendigung der China⸗Wirren rechnet, verſäumt 
mar doch nichts, um für alle Eventualitäten vor⸗ 
bereitet zu ſein. Sowohl die Mannſchaften der 
heimiſchen Schiffe, wie die des oſtaſiatiſchen 
Geſchwaders, deren Dienftzeit demnächſt abge⸗ 
laufen iſt, gelangen bis auf Weiteres nicht zur 
Entlaſſung. Die Reſerven der beiden Seebataiklone 
bis zum Jahre 1896 ſollen eingezogen werden. 
Es ſind alle Vorbereitungen im Gange, ſo daß 
ſämmtliche Mannſchaften innerhalb 10 Tage 
marſchieren können. Alle Mächte thun ihre 
Schuldigkeit, ſo daß Rußland am Ende nicht 

„So viel, —ſo viel! ſüße Mama“, ſtammelte 
er. „Wie ſoll ich Dir danken? — Wie Deine 
Güte vergelten! — Doch Du wirft Ehre von 
mir haben — nur Ehre und Freude! — Vas 
verſpreche ich Dir.“ 

Er hob die ſchönen braunen Augen zu ihr 
empor und legte betheuernd die Hand auf ſein 


Herz. 

Die Majorin blickte gerührt auf ihn nieder 
und ſtreichelte ſeine heißen Wangen. 

Inzwiſchen war der Nachmittag vergangen. 

Anne Marie kam herein und deckte den Tiſch 
zum Abendbrod. Sie richtete Alles nett und 
zierlich her, wenn auch weiter nichts zu ſerviren 
war, als Thee, Brod, Butter und etwas kalter 
Aufſchnitt. In den hübſchen ruſſiſchen Thee⸗ 
gläſern von geſchliffenem Cryſtall und den blanken 
Meſſingkelchen über der züngelnden Spiritus flamme 
ſpiegelte ſich das Licht der Hängelampe, und das 
brodelnde Theewaſſer ſummte leiſe mit geheimniß⸗ 
vollen Melodien. 

Es war reizend gemüthlich in dem beſcheidenen 
Wohnzimmer der alten Dame. 

„Es thut mir leid, lieber Wulf“, ſagte dieſelbe 
nach etner kleinen Pauſe, „daß ich Dir diesmal 
nur das kleine Hinterſtübchen anbieten kann. Ich 
habe den größten Theil unſerer Wohnung abge⸗ 
geben. Anne Marie hatte zu viel Arbeit mit 
dem Reinmachen der vielen Räume, da ich kein 
zweites Mädchen mehr halte. Ich muß ſie ein 
bißchen ſchonen bei ihren Jahren. Dein Stübchen 


ſagen kann, es habe Alles allein gemacht. Sein 
Beſtreben trotz freundlicher Worte eine Sonderrolle 
zu ſpielen, iſt freilich ſchon jetzt offenkundig ge⸗ 
worden. 

Um den Nachrichtendienſt, der gegenwärtig viel 
zu wünſchen übrig läßt, zu beſchleunigen, ſoll 
unverzüglich eine Schiffspoſt Taku⸗Tſchifu einge⸗ 
richtet werden. 

(Siehe auch zweites Blatt.) 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 21. Juni 1900. 


Die Enthüllung der Chriſtusfigur 
vor der Garniſonkirche in Kiel. Als die 
Yacht „Hohenzollern“, mit dem Kaiſer und dem 
Prinzen Heinrich an Bord, in den Kieler Hafen 
einlief, gaben die im Hafen liegenden Schiffe Salut 
ab, die Beſatzungen der Kriegsſchiffe paradirten. 
Um 2½ Uhr Nachmittags begab ſich der Kalſer 
in Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin 
Heinreich, des Prinzen Waldemar, des General⸗ 
Feldmarſchalls Grafen Walderſee und eines zahl⸗ 
reichen Gefolges zur Garniſonkirche, um der feier⸗ 
lichen Enthüllung der vor der Kirche aufgeſtellten 
Chriſtusfigur von Profeſſor Eberlein beizuwohnen. 
Bei der Enthüllung hielt der Kaiſer eine Anſprache, 
in welcher er etwa Folgendes ausführte: „Als 
das alte Jahrhundert zur Neige ging und das neue 
emporſtieg, regte ſich in Mir der Gedanke, für 
die geſammte Marine ein einheitliches Erinnerungs⸗ 
zeichen zu ſchaffen, welches dieſelbe in dieſer Weiſe 
noch nicht beſitzt, welches die Traditionen, die 
Ueberlieferungen enthalten ſoll. Sie leben zwar 
in Herz und Mund, in Wort und Sinn — all' dies 
genügt aber nicht und Ich erwog lange bei Mir den 
Gedanken, in welcher Form dieſes Erinnerungs⸗ 
zeichen zu geben ſei. Jährlich durchwandere Ich 
die Schlachtfelder, doch alle jene Denkmäler und 
ſchlichten Tafeln dünkten Mich nicht geeignet ihre 
Stelle hier zu finden. Es galt die ganz eigen⸗ 
thümlich ſchwere Aufgabe, die in der Marine 
liegt und in den Offizieren und Mannſchaften 
verkörpert iſt, richtig darzuſtellen, und der Zufall 
oder lieber geſagt, Gottes Fügung hat es gewollt, 
daß Ich bei dem Beſuch eines Künſtlerateliers 
dieſe packende und einen überraſchenden Eindruck 
machende, dieſe gewaltige Schöpfung ſah, und wie 
ein zuckendes Feuer durchfuhr es Mein Herz, daß 
dies das Richtige ſei. Jede Gefahr im Beruf 
führt die Gemüther nahe zu Gott. Wie viel 
mehr der Beruf in der Marine und die Aufgaben, 
die er ſtellt. Dieſes Denkmal mit der zu Chriſti 
Füßen liegenden Frau ſoll auch für Sie meine 
verehrten Damen eine Erleichterung bedeuten.“ 
Der Kaiſer wies dann auch auf den großen Unter⸗ 
ſchied, hinſichtlich der Berufsgefahren, zwiſchen 
dem Dienſt an Land und dem zur See hin und 
ſchloß: „Und wenn das Denkmal für Sie ein 
ſolches Troſt bedeutendes Erinnerungszeichen ſein 
kann, dann iſt Mein Wunſch erfullt. Und fo 
übergebe Ich das Denkmal der Marine mit der 


iſt aber freundlich und hat die Ausſicht auf 
Senators Garten.“ 

„O, ich ſchlafe überall wie ein Murmelthier 
und bin mit Allem zufrieden, beſte Mama! Daheim 
ruht ſich's noch beſonders gut und drei Wochen, 
drei ganze Wochen habe ich Urlaub. Welch 
köſtliche Zeit des Beiſammenſeins wird das für 
uns ſein!“ 

Die Majorin nickte beglückt, ihr Geſicht ſtrahlte 
in mütterlicher Freude. 

„Du wirſt doch morgen Deinen Beſuch bei 
Senator's machen?“ fragte ſie nach längerem 
Schweigen. 

„Aber ganz beſtimmt! Es ſind doch unſere 
älteſten liebſten Freunde! — Iſt bei der Familie 
alles beim pa er 

„Ja! — das heißt in der Hauptſache. Herr 
Senator iſt nach wie vor der 3 toad, 
ſtets um das Wohl der Stadt beſorgte Mann. 
Fräulein Jakoba führt den Haushalt mit gewohnter 
Umſicht und Pflichttreue. Die Zwillinge, Kurtchen 
und Fritzchen find Oſtern nach Quarta verſetzt 
worden und das kleine Gretchen hat eine eng⸗ 
liſche Bonne bekommen. — Willſt Du noch eine 
Taſſe Thee, lieber Wulf?“ 

„Danke Mama! Wenn Du mir aber eine 
beſondere Güte anthun willſt, ſo laß mir vom 
Gildenhaus einen Krug Spatenbräu holen.“ 

Die Majorin lächelle und klingelte Anne 
Marie herbei. Als dieſe das Bier gebracht hatte, 
ſchänkte fie für ſich und Wulf zwei Glaſer voll. 


. 


Hoffnung, daß es in Ehren gehalten werden möge. 
Nach der Enthüllungs⸗ 
feier begaben ſich Seine Majeſtät und Seine 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich ins Königliche 
Schloß. Nach längerem Verweilen daſelbſt kehrte 


So falle denn die Hülle!“ 


der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ zurück. 


Katjer Wilhelm und feine eng- 
liſchen Dragener. Wie aus London ge- 
meldet wird, ſandte Kaiſer Wilhelm am Waterloo⸗ 
Tage folgendes Telegramm an ſein in Südafrika 
kämpfendes engliſches Regiment, die Royal Dra- 
„Wärmſten Glückwunſch den Royals an 


goons: 


dieſem ſtets denkwürdigen Tage. Wilhelm.“ 


Reiſedispoſitionen des Kaiſers. 
Nachdem der Kaiſer jetzt zu den alljährlich ſich 
wiederholenden großen Segelregatten vor Helgoland 
und in der Kieler Bucht auf feiner Yacht „Hohen⸗ 
dürfte erwähnenswerth 
ſein, daß der Monarch von jetzt bis zum Beginn 
der großen Herbſtmanöver nur auf wenige Tage, 
und zwar unmittelbar vor dieſen nach ſeiner 
Sommerreſidenz, dem Neuen Palais, zurückkehren 
wird. Wie ſchon erwähnt, ſchließt ſich auch in 
dieſem Sommer unmittelbar an die ſogenannte 
Kieler Woche die Nordlandsreiſe des Kaiſers an, 


zollern“ eingetroffen iſt, 


welche bis Ende Juli oder Anfang Auguſt währt. 
Aus dem hohen Norden nach den heimathlichen 


Gefilden zurückgekehrt, wird der Monarch wieder 
im Kreiſe ſeiner Familie einen etwa dreiwöchigen 


Aufenthalt im Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel 
nehmen, von wo die Rückkehr nach Potsdam bezw. 
dem Neuen Palais im letzten Drittel des Auguft 
erfolgen dürfte. 

Das Flottengeſetz und die Dek⸗ 


lungsgeſetze werden in der neueſten Nummer 
des „Reichsanzeigers“ veröffentlicht. — Es ſoll be⸗ 
1. Die Schlachtflotte aus 2 Flaggſchiffen, 
4 Geſchwadern zu je 8 Linienſchiffen, 8 großen 
und 24 kleinen Kreuzern; 2. die Auslandsflotte: 
aus 3 großen und 10 kleinen Kreuzern; 3. die 
Materialreſerve: aus 4 Linienſchiffen, 3 großen 
Ausgenommen dei 
Schiffsverluſten ſollen erſetzt werden: Linienſchiffe 


ſtehen: 


und 4 kleinen Kreuzern. 


nach 25, Kreuzer nach 20 Jahren. 


Zur Zeit 
ſind 27 Linienſchiffe, 


12 große und 29 kleine 


Kreuzer vorhanden; in den Jahren von 1901 bis 


1917 find 17 Linienſchiffe, 10 große und 29 
kleine Kreuzer zu bauen. — Ferner publicirt der 
„Reichsanzeiger eine Verordnung betreffend die 
Aufhebung der Beſchränkungen der Einfuhr aus 
Portugal. 

Das preußiſche Staatsminiſterium 
hat der „Münch. Allg. Ztg.“ zufolge beſchloſſen, 
die Friſt zu erweitern, innerhalb deren ausländi⸗ 
ſche Arbeiter die Oſigrenze überſchreiten und 
namentlich in der Landwirthſchaft Verwendung 
finden dürfen. Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt hierzu: 
Die unbeſchränkte Zulaſſung der ausländiſchen 
Arbeiter gehörte zu den Forderungen des Centrums 
und der Konſervativen bei der Entſcheidung über 
die Flottenvorlage. Noch am letzten Tage der 
Reichstags ſeſſion ſah fich der Staatsſekretaͤr Graf 
Poſadowsky gezwungen, auf dieſe Forderungen 
einzugehen, und auf die ſchwerwiegenden natio⸗ 


nalen Bedenken hinzuweiſen. Obwohl er ein 


möglichſt weitgehendes Entgegenkommen verſprach, 
waren die eifrigſten Polenfreunde im Centrum 
nicht befriedigt und ihr Wortführer, der Abg. 
Szmala, ſtimmte zum Schluß gegen die Vorlage. 
Trotz dieſer Haltung beeilt ſich die Regierung, dem 
Drängen der Herren Szmula und Genoſſen nach⸗ 
zugeben und die Zulaſſung ſlaviſcher Arbeiter in 
die preußiſche Monarchie noch mehr zu er⸗ 
tern. 

Ueber die künftigen Aufgaben 
des Preußiſchen Landtages wird in 
der „Münch. Allg. Ztg.“ aus Berlin mitgetheilt, 
daß von ſpecifiſch agrariſchen Vorlagen eine ſolche 
über die Reformen des Fideikommißweſens in Vor⸗ 
bereitung ſei. Dieſelbe ſoll in keiner Weiſe nach 
radikalen Anſchauungen, aber auch nicht in erſter 
Linie nach privatrechtlichen, ſondern nach agrar⸗ 
politiſchen Geſichtspunkten durchzuführen verſucht 
werden. Herr v. Miquel hälts mit den Bündlern. 

Abgeordneter Dr. Lieber beabſichtigt an⸗ 
geblich, demnächſt eine Reiſe ins Ausland, u. A. 
nach den Vereinigten Staaten anzutreten, um 
wirthſchaftspolitiſche Studien für die bevorſtehende 
Erneuerung der Handelsverträge zu machen. Da 
das Centrum nun einmal die Ausſchlag gebende 
Partei im Reichstage iſt, ſo wird das Ergebniß 
der Lieber 'ſchen Studienreiſe für die Geftaltung 
— ne] 


„So, mein Junge, nun ſtoß an, und noch 
einmal.“ 

„Auf eine glückliche Zukunft für Dich — für 
mich — für uns Beide!“ rief Wulf fröhlich aus 
und leerte ſein Glas mit einem Zug. 

Draußen zuckte plötzlich ein grelles Wetter⸗ 
leuchten am Himmel auf und huſchte mit fahlem 
Schein über die Zimmerwände. 

Die Majorin fuhr unwillkürlich zuſammen 
und legte wie ſegnend ihre Hand auf des Sohnes 
lockigen Scheitel. Ihre Stimme bebte ein wenig, 
als fie in ihrem Bericht über Senator's fortfuhr. 

„Es iſt jetzt ein bißchen mehr Leben und 
Geſelligleit in der Familie ſeitdem die Hilde aus 
ihrer Schweizer Penſion heimgekehrt iſt.“ 

„Die Hilde?“ 

„Na, ja, die Aelteſte! Du thuſt gerade als 
wüßteſt Du os er mehr!“ Sie drohte ihm 
lachend mit nger. 

„Wie kann man alle Kinder im Gedächtniß 
behalten, wenn man drei Jahre von Hauſe fort 
geweſen iſt!⸗ 

. Hilde iſt e Kind * ſondern I 
erblühtes gfräulein! Nimm nur Dein 
Herz in Acht und verliebe Dich nicht gleich 


in fiel 
(Bortiegung folgt.) 


der neuen Handlsverträge von erheblicher Bedeu⸗ 


tung ſein. 


Die 64 deutſchen Eiſenbahnen 
(Geſammtlänge 43276,14 Klm.) hatten im Mai 
aus dem Perſonenverkehr von 


eine Einnahme 
41,6 Millionen Mark oder gegen den Mai v. J. 


4,5 Millionen Mark weniger und aus dem Güter⸗ 


verkehr von 94,5 Mill. oder 8,7 Millionen Mark 


mehr. 
Der deutſche Verband 


Verband die einzelnen Vereine, einen von ihm ge⸗ 
ſtellten Fragebogen eingehend zu beantworten. 


Der 27. deutſche Gaſtwirthstag 


in Dortmund nahm einen Antrag betreffend 
Einführung einer Sterbegeldverſicherung im Wege 
des Umlageverfahrens im Princip an. Ein An⸗ 


trag, ein Kapital in Höhe von 15 000 Mark zur 


Unterſtätzung für ſolche Mitglieder auszufegen, die 
durch höhere Gewalt in Noth gerathen find, wurde 


zurückgeſtellt und ein Antrag, die Lehrzeit für 


Kellner und Köche auf drei Jahre feſtzuſetzen, ab⸗ 
gelehnt. Dem Verbande gehören gegenwärtig 374 
Vereine mit über 25000 Mitgliedern an. 


Der 9. deutſche Brauertag, der in 
Hannover verſammelt war, trat dem vom Ausſchuß 
des deutſchen Brauerbundes dem Reichskanzler 


eingereichten Eingaben gegen die beantragten Zoll⸗ 
erhöhungen auf Gerſte, 


Zollerhöhungen dem Braugewerbe 
ſchweren Schädigung vorzubeugen. 


Ausland. 


Türkei. Jeruſalem, 12. Juni. (Schiffahrt 
auf dem „todten Meere“.) Das todte Meer, 


welches bekanntlich ſchon ſeit Jahrtauſenden öde 


und verlaſſen daliegt, in deſſen Fluthen ſeit 


Hunderten von Jahren kein Ruder getaucht wor⸗ 


nen iſt, wird für die Zukunft die Schiffsſchraube 


durchwühlen. Um den Weg von Jeruſalem nach 
Kermak, der alten Hauptitabt des Moabiter⸗ 
landes, abzukürzen, ſoll zwiſchen dieſen Orten 
ein Verkehr mit Motorbooten eingerichtet werden. 
Bereits iſt die erſte Barkaſſe, ein 121/, m. langes 
Fahrzeug, auf einer Hamburger Werft fertig⸗ 
geſtellt worden und hat am Sonnabend die Reiſe 
nach dem gelobten Lande angetreten. Die In⸗ 
haberin des neuen Unternehmens, ein griechiſches 
Kloſter in Jeruſalem, hat auch ſchon den Auftrag 
für den Bau eines zweiten ertheilt. Das jetzt 
fertiggeſtellte hat den Namen „Prodromos“ 
(Vorläufer) erhalten. Es bietet Raum für 
34 Perſonen, außerdem werden Güter aller Art 
befördert werden. Die Handhabung des erſten 
Schiffes liegt, ſieht man von einem eingeborenen 
Heizer ab, ganz in deutſchen Händen. 

Perſien. Der „Köln. Ztg.“ wird aus 
Teheran von Ende Mai gemeldet: Das 
deutſche Waiſenhaus in Urmlah⸗Dilauſchau wurde 
in der Nacht vom 1. zum 2. Mai von Kurden 
überfallen. Dieſelben ſchoſſen, ohne zu treffen, 
auf eine der Lehrerinnen und auf den Wächter, 
miß handelten eine armeniſche Frau und ſtahlen 
eine Anzahl Teppiche, Kleider u. ſ. w. Als aus 
der in der Nähe gelegenen Stadt Urmiah be⸗ 
waffnete Chriſten und Mohammedaner eintrafen 
flohen die Kurden, wurden aber von den per⸗ 
fiſchen Ortsbehörden jo raſch verfolgt, daß ſchon 
nach wenigen Tagen ſechszehn am Raubanfalle 
betheiligte Kurden ins Gefängniß nach Urmiah 
gebracht wurden. Eine Wache von 40 Soldaten 
wurde in den Garten des Waiſenhauſes gelegt, 
um weitere Angriffe der Kurden zu hindern. Der 
deutſche Geſandte in Teheran hat ſofort bei der 
perſiſchen Regierung die nachdrücklichſten Schritte 
gethan, damit die Räuber ſtrenge beſtraft würden 
und für den Raub voller Schadenerſatz geleiſtet 
werde. 


England und Cransvaal. 


Die Buren entfalten ganz plötzlich wieder eine 
recht lebhafte Thätigkeit. Im Nordoſten Trans⸗ 
vaals haben fie nur 7 Meilen von drr portus 
gieſiſchen Grenze entfernt, die Malalane⸗Eiſenbahn⸗ 
brücke zerſtört. Im nordöſtlichen, Oranjefreiſtaat 
haben ſie dem engliſchen General Rundle Schwierig⸗ 
keiten bereitet, deſſen Truppen ſie zu durchbrechen 
fuchen, und vielleicht, der engliſche Bericht ſagt 
nichts über den Ausgang des Verſuches, auch 
thatſächlich durchbrochen haben. Für die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit dieſer Annahme ſpricht die Londoner 
Mittheilung, daß dieſe Buren ihr Hauptlager 
5 Meilen näher auf Ficksburg zu verlegten und 
das dortige Lager der Engländer beſchoſſen. 
Endlich wird von einer Vereinigung der Freiſtaat⸗ 
mit den Transvaal⸗Buren gegenüber dem Vor⸗ 
gehen Bullers berichtet. Nach den früheren eng⸗ 
liſchen Berichten, durfte es aber Freiſtaat⸗Truppeu 
garnicht mehr geben. Es iſt alſo ganz offen⸗ 
bar, daß ſich Lord Roberts böſe verrechnet hat 
und ſeinem Ziele noch recht fern ſteht. 

Der bekannte Major v. Reitzenſtein, 
deutſcher Generalſtabsoffizier, der in Südafrika 
bei den Buren mitfocht, iſt der Londoner „Times“ 
zufolge, nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland im 
Mai vor ein Kriegsgericht geſtellt und zu 


kauf⸗ 
männiſcher Vereine, der eben in Würz⸗ 
burg tagte, nahm u. A. folgende Reſolutionen an: 
Der Verband begrüßt den Beſchluß des Reichs⸗ 
tages, den Bundesrath um Veranlaſſung von Er⸗ 
hebungen über die Arbeitsverhältniſſe der Gehilfen 
dieſer Betriebe zu erſuchen, auf daß Wärmſte und 
giebt der zuverſichtlichen Erwartung Ausdruck, daß 
dieſe Erhebungen mit thunlichſter Beſchleunigung 
vorgenommen werden. Um in der Zwiſchenzeit 
ſeinerſeits zur Gewinnung von Material für die 
Beurtheilung dieſer Frage beizutragen, erſucht der 


Malz und Hopfen in 
allen Punkten bei und beauftragte den Ausſchuß, 
auch fernerhin bemüht zu bleiben, der durch ſolche 
drohenden 


6 Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden, die 


er in Glatz zu verbüßen hat. 


Aus der Provinz. 


Roſenberg, 20. Juni. 
wurde die Feuerwehr nach dem Gute Gr. Jauth 
— dem Kammerherrn v. Dewitz gehörig — gerufen. 
Es iſt dort ein Vierfamilienwohnhaus, welches 


ruſſiſchen Arbeitern als Wohnung angewieſen war, 


vollſtändig abgebrannt. Leider hat der Brand auch 
ein Menſchenleben gefordert. Ein Arbeiter, der 
noch ſeine Habſeligkeiten retten 
wurde unter den zuſammenſtürzenden Trümmern 
begraben und fand ſeinen Tod. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß noch ein zweiter Arbeiter, 
verbrannt iſt; doch wird vermuthet, daß 
derſelde im Hauſe nicht anweſend geweſen iſt. 


Das abgebrannte Gebäude war mit Rohr gedeckt. 
* Grandenz, 20. Juni. Das Gerücht 


von der bevorſtehenden Aneunft der bei Konitz 
wieder ergriffenen Sträflinge Wierczoch 
und Kuß lockte am geſtrigen Montag große 
Menſchenmengen zu der Zeit der von Konitz ein⸗ 
laufenden Züge auf den Bahnhof von Graudenz. 
Da die Menge Nachmittags vergeblich warten 
mußte, glaubte man ſicher, daß die beiden Ver⸗ 
brecher mit dem letzten Zuge 10% Uhr Abends 
ankommen würden. Tauſende hielten den Bahn⸗ 
ſteig und den Platz vor dem Bahnhofe beſetzt, 
auch vor dem Zuchthauſe ſtanden große Maſſen. 
Auch diesmal mußten die Wartenden wieder un⸗ 
verrichteter Sache fortgehen. Die Sträflinge 


werden unter Bedeckung von zwei Unteroffizieren 
und zwei Gefreiten heute Abend in Graudenz 


Froſt 


eintreffen. 
Marienwerder, 20. Juni. 
und Dürre haben namentlich auf die Somme⸗ 


rung eine ſo ſtark geſchädigte Wirkung ausgeübt, 
daß eine größerere Anzahl Beſitzer unſerer 
Gegend noch in jüngſter Zeit ſich hat entſchließen 


müſſen, die betreffende Schläge umzupflügen. 
Ebenſo ſind auf vielen Stellen die Zuckerrüben 
ſo ſchlecht aufgegangen, daß nichts anders übrig 


blieb, als auch hier die Ländereien noch in 
anderer Weiſe nutzbar zu machen. Die Heuernte 


giebt faſt überall äußerſt geringe Erträge, der 
Klee lohnt vielfach kaum das Abmähen. Auf 
den Moorländereien des Stuhmer Kreiſes ſind in 
der Nacht zu vorgeſtern die Kartoffeln erfroren, 
auch aus dem Graudenzer Kreiſe werden uns 
von vorgeſtern ſchwere Froſtſchäden an Kartoffeln, 
Bohnen und Gurken gemeldet. 

Konitz, 20. Juni. Wie dem „Kon. D.“ 
geſchrieben wird, iſt an die Eltern des Matroſen 
Wranke von hier, der bekanntlich am Nachmittage 
des Mordtages mit Ernſt Winter zuſammen 
geſehen ſein ſollte, bisher aber nicht vernommen 
werden konnte, da er ſich auf hoher See befand, 
nunmehr ein Brief des Wr. eingelaufen, in dem 
derſelbe ſeinen Eltern mittheilt, daß er vorgeſtern, 
in Bremerhaven vernommen ſei, und in dem er 
weiter ſchreibt, daß er am Mordtage bis 2 Uhr 
Nachmittags mit dem Sohne des Uhrmachers 
Herrn Boeck hier zuſammen geweſen wäre, 
Winter aber an dem Tage überhaupt nicht ge⸗ 
ſehen habe. Hiermit fällt wieder eine Hoffnung 
zuſammen, die noch einige Ausſicht auf Ent⸗ 
deckung des Mörders bot, und iſt damit zugleich 
wohl die Aufklärung des entſetzlichen Verbrechens 
in weite, weite Ferne gerückt. 

* Danzig, 20. Juni. Das Grenadier⸗Re⸗ 
giment Nr. 5 und das Infanterie ⸗ Regiment Nr. 
128 werden am 6. bezw. 20. Juli d. Js. mit 
Sonderzügen von hier nach Gruppe befördert, wo⸗ 
ſelbſt die Regiments⸗ und Brigadeübungen ſtatt⸗ 
finden. Die Rückkehr beider Regimenter von dort 
wird am 4. bezw. 14. Auguſt, gleichfalls mit 
Sonderzügen, erfolgen. 

Königsberg, 20. Juni In unſerem 
Thiergarten iſt geſtern Abend wieder ein Löwe ge⸗ 
boren worden, Mutter und Kind erfreuen I: 
des beſten Wohlbefindens. Von den beiden am 
13. Auguſt v. Js. geborenen Jungen, iſt bekannt⸗ 
lich eines verkauft. — Der am 21. Mai geborene 
junge Tiger gedeiht im Privatheim ſeines Wärters 
aufs Beſte. 

* Königsberg, 21. Juni. Seitens 
der Prüfungskommiſſion für die erſte 
juriſtiſche Prüfung wird eine Bekannt⸗ 
machung am ſchwarzen Brett der Univerſität 
veröffentlicht, welche beſagt: Bei Abhaltung der 
mündlichen Prüfungen für das erſte juriſtiſche 
Examen hat ſeit einiger Zeit eine ſolche Ueberfüllung 
des Zuhörerraums ſtattgefunden, daß dadurch 
erhebliche Unzuträglichkeiten hervorgetreten find, 
insbeſondere auch in Bezug auf die Examinanden 
ſelber. Im Intereſſe der Letzteren iſt es daher 
geboten, die Zahl der Zuhörer zu beſchränken. 
Demnach wird in Zukunft der Zutritt zu demſelben 
nur gegen Eintrittskarten geſtattet. Dieſe werden 
am Tage vor dem Prüfungstermin auf dem 
hieſigen Oberlandesgericht, Gerichtsſchreiberei Ab⸗ 
theilung Ib verabfolgt, und zwar vorzugsweiſe 
an diejenigen Herren Rechtskandidaten, welche ſich 
bereits zur Prüfung gemeldet haben. 

Bromberg, 20. Juni. Am 1. Juli d. J. 
werden es 25 Jahre, daß Bromberg als 
Stadtkreis beſteht. 

* Schrimm, 20. Juni. Zum Umbau der 
katholiſchen Schule in Binkow iſt ein königliches 
Geſchenk von 10 000 M. bewilligt worden. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 21. Juni. 


*[Perſonalien.] Dem Architekten Fran 
Block zu Lehe, hisher bei der Fortifikation 
Thorn, und dem Proviantamts⸗Rendanten a. D. 


Geſtern Mittag 


wollte, 


Krauſe zu Breslau, bisher in Dt. Eylau, iſt 
der Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe, dem Meiſter⸗ 
gehilfen Weiß ing bei der Gewehrfabrik in 
Danzig iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. — Der Rechtskandidat Adolf Gitzen 
aus Elbing iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Tiegenhof zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen worden. 

Perſonal veränderungen inder 
Garniſon.] v. Petersdorff, Hauptmann 
und Kompagniechef im Infanterie⸗Rgt. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 zum überzähligen Major 
befördert und dem Regiment aggregirt. v. d. 
Chevallerie Oberleutnant im Infant.⸗Rgt. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 zum über⸗ 
zähligen Major befördert. v. Rettberg, Haupt⸗ 
mann im 3. Hanſeat. Inf.⸗ Regt. Nr. 162, 
zommandirt als Adjutant bei dem Gouverne⸗ 
ment von Thorn, ein Patent ſeines Dienſtgrades 
erhalten. v. Werder, Oberſt und Kommandeur 
des Ulanen⸗Regts. König Karl (1. Württemberg.) 
Nr. 19, unter Enthebung von dem Kommando 
nach Württemberg und Ertheilung der Erlaubniß 
zum Tragen der Uniform des Drag.⸗Regts. 
v. Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, zum 
Kommandeur der 35. Kav.⸗Brigade ernannt. 
Köſtring, Lt. d. Reſ. des Ulanen⸗Regts. 
v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 (Königsberg), bei 
dem Kür.⸗Regt. Herzog Friedrich Eugen von 
Württemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5 unter Ertheilung 
der Genehmigung zum Uebertritt in das aktive 
Heer vom 1. Juli d. Js. ab auf ein Jahr zur 
Dienſtleiſtung mit der Maßgabe kommandirt, 
daß ſein Patent während derſelben als vom 
1. Juli d. Is. datirend anzuſehen it. Klin⸗ 
gender, Major, und Abtheilungskommandeur im 
Feldart.⸗Regt. Nr. 63 (früher Major vom Ge⸗ 
neralſtabe beim Gorvernement Thorn), zum 
Komm. des Naſſau. Feldart.⸗Regts. Nr. 27 er⸗ 
nannt. 

[Vom Schießplatz, den 21. Ju ni.] 
Zu dem am 25. d. Mts. ftattfindenden größeren 
Schießen ſind neben dem Herrn General⸗Inſpekteur 
der Fuß⸗Artillerie, Excellenz Freiherr Edler v. d. 
Planitz und dem N 


offiziere verſchiedener Armeekorps hierſelbſt zu er⸗ 
warten. U. A. die Herren: General der Infanterie 
Bernhard, Erbprinz von Sachſen Meiningen Hoheit, 
Kommandirender General des 6. Armee⸗Korps, 
General der Kavallerie v. Langenbeck, Excellenz, 
Kommandirender General des 2. Armee⸗Korps, 
General der Inf. v. Stülpnagel, Excellenz, Kom⸗ 
mandirender General des 5. Armee⸗Korps, Gene⸗ 
ral⸗Leutnant v. Maſſow, Kommandeur der 12. 
Diviſion, Generallt. Graf zu Eulenburg, Kom⸗ 
mandeur der 1. Diviſion, Generallt. Wallmüller, 
Komm. der 35. Divifion, Generallt. v. Stephani, 
Diviſion Ritter 


Bayriſcher Milttär⸗Bevollmächtigter, Exc. Generallt. 
Reichlin v. Meldegg, Generallt. Hahn, Erc., Kom⸗ 
mandeur der 9. Diviſion, Generalmajor Behm, 
Komm. der 87. Inf.⸗Brig., Generalmajor Brandt, 
Komm. der 1. Feld⸗Art.⸗Brig., Generalmajor 
Wieczorek, Komm. der 78. Inf.⸗Brig., General⸗ 
major Hoyer v. Rotenheim, Komm. der 10. Feld⸗ 
Art.⸗Brig., Generalmajor Rasmus, Komm. der 
70. Inf.⸗Brig., Generalmajor Baron v. Ardenne, 
Komm. der 9. Kav.⸗Brig., Generalmajor Kluck, 
Komm. der 23. Inf.⸗Brig., Generalmajor Zedler, 
Komm, der 12. Feld⸗Art.⸗Brig., Oberfi Seile, 
Komm. der 9. Feld⸗Art.⸗Brig., Oberſtleutnant 
Bendemann, Chef des Generalſtabes d. 2. Armee⸗ 
Korps, Oberſtleutnant Kühling, Direktor der 1. 
Art.⸗Depot⸗ Direktion, Major Lutz, 1. Artillerie- 
Offizier vom Platz in Königsberg, Major v. Kleiſt 
vom Generalſtab der 9. Diviſton, Major Chales 
de Beaulien vom Generalſtab des 6. Armeekorps, 
Major Jochmus vom Generalſtab der 3. Diviſton, 
Major Ritter Edler von Oettinger vom General⸗ 
ſtab des 5. Armeekorps, Major Lichnoch, Ingenieur⸗ 
Offz. vom Plaß in Graudenz, Hauptmann von 
Woyna vom Generalſtab der 11. Divifion, Haupt⸗ 
mann Zeyſing, 2. Art. Offz. vom Platz in Danzig, 
Hauptmann von Mertins vom Generalſtab des 
6. Armee-Korps und 1. Generalſtabeoffizier des 
3; Armee⸗Korps. 

lExkurſion des Preußiſchen Forſt⸗ 
dereins.] Wie ſchon geſtern kurz gemeldet, 
folgte der am Dienſtag im Artus hof abgehaltenen 
29. Hauptverſammluyg geſtern noch ein 
nach Steinort und Oſtro metzko, für 
der Chef der Weichſelſtrombau⸗Verwaltung, Herr 
Oberpräfident v. Goßler in liebenswürbigem Ent⸗ 
gegenkommen den Regieru fer „Gotthilf 
Hagen“ zur Verfügung geſtellt hatte. Die Abfahrt 
erfolgte pünktlich zur feſigeſetzten Zeit um 8 Uhr 
früh. An der Fahrt nahmen etwa 50 bis 60 
Forſtmänner und außerdem eine größere Anzahl 
Gäſte Theil, darunter die Herren Erſter Bürger⸗ 
meister Dr. Kerſten, ſtellvertretender Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Steuerinſpektor Henſel, Kauf⸗ 
mann Zährer als Mitglied der Forſtdeputation, 
Waſſerbauinſpektoren Nieſe und Tode, Stadtratz 
Kriwes u. A. Unter dem Klange fröhlicher Jäger⸗ 
lieder und Marſchweiſen, die von einer an Bord 
genommenen Kapelle geſpielt wurden, ging die 
Fahrt ſtromab; ſie bot bei dem prächtigen Sommer⸗ 
wetter, an Bord des „Gotthilf Hagen“ 
herrſchenden Comfort und nicht minder vorzüg⸗ 
lichen Verpflegung einen außerordentlichen 
der auch den ſtändigen Bewohnern unſeres 


Weichſellandes nur felten zu Theil wird. Unter⸗ 
halb Schulitz am rechten Stromufer, wo die, be⸗ 
kanntlich der Stadt Thorn gehörige Steinorter 
Forſt unmittelbar an die Weichſel ſtößt, wurde 
an Land gegangen. Hier wurden zahlreiche 
Wagen, die von der Gräflich v. Alvenslebenſchen 
Gutsverwaltung ſowie benachbarten Beſitzern ge⸗ 
ſtellt waren, beſtiegen, und nun ging die Fahrt 
durch den Thorner Stadtwald (Schutzbezirk Stein⸗ 
ort), die Fürſtlich Bolominer Forſt und einen 
Theil der Oſtrometzkoer Waldungen nach Oſtro⸗ 
metzto. Im Steinorter Revier erregten 
gleich am Landungsplatz Miſteln auf Kiefern — 
eine außerordentlich ſeltene forſtbotaniſche Merk⸗ 
würdigkeit — das größte Intereſſe der Forſt⸗ 
männer. Weiterhin wurden im Jagen 120 auf 
einer jungen Kieferkultur die tags vorher in der 
Hauptverſammlung bei den Verhandlungen über 
die Kiefernſchütte erwähnten Weinbergſpritzen in 
Thätigkeit vorgeführt, wobei beſonders die Deides⸗ 
heimer Spritze Anklang fand. — Nach der An 
kunft in Oſtrometzko fand zunächſt ein Frühſtück 
ſtatt, das dem Preußiſchen Forſtverein und ſeinen 
Gäſten im Saale des Bahnhofsreſtaurant von 
dem Grafen v. Alvensleben gegeben wurde. Im 
Auftrage des Grafen, der durch eine Silberne⸗ 
Hochzeitsfeier in feiner Familie am perſönlichen 
Erſcheinen verhindert war, hieß Gutsdirektor 
Seler⸗Oſtrometzko die Feſtgeſellſchaft herzlich 
willkommen und brachte ein Hoch auf die deutſchen 
Forſtmänner aus, in das freudig eingeſtimmt 
wurde. Herr Oberforftmeiſter Reiſch⸗Marien⸗ 

werder dankte im Namen des Preußiſchen Forſt⸗ 
vereins für die überaus gaſtliche Aufnahme in 

Oſtrometzko und ebenſo Herrn Waſſerbauinſpektor 
Nieſe Vertreter der Weichelſtrombauverwaltung 
für die Bereitſtellung des „Gotthilf Hagen“ und 
erbat ſich die Genehmigung dazu, unſerem allver⸗ 
ehrten Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ſchriftlich 
den Dank des Vereins abſtatten zu dürfen, was 
lebhafte Zuſtimmung fand. Weiterhin erhob ſich Herr 
Gräflich Finkenſtein ſcher Oberförſter Hahn als 
älteftes Mitglied des Preußiſchen Forſtvereins, 
um den Herren des Ortsausſchuſſes, die ſämmt⸗ 
liche Veranſtaltungen bei der diesjährigen Forſt⸗ 
vereins ⸗Verſammlung jo vorzüglich vorbereitet 
hätten, daß die Thorner Tage den Vereins⸗ 
mitgliedern dauernd eine ſchöne Erinnerung 

fein würden, insbeſondere Herrn Oberförſter 

Lüpkes⸗Thorn für ſeine vielen Mühen wärmſten 
Dank abzuſtatten. Herr Lüpkes wies den ihm 
in einem Hoch dargebrachten Dank als unverdient 
zurück, da die übrigen Herren des Ortsausſchuſſes 

ihm bei den Vorbereitungen ſtets mit Rath und 

That zur Seite geſtanden hätten; er brachte 
den ſchönen deutſchen Jägerei ein dreifaches 
Horrido. — Nach Beendigung der Tafel wurde 
unter Führung der Herren Major Seier und 

Oberförſter Thormälen ein Spaziergang durch 

den prächtigen Oſtrometzkoer Marienpark bis zur 

hin gemacht, der wiederholt herrliche 

Ausblicke auf die Weichſellandſchaft gewährte. 
Auf dem Rückwege wurde durch Herrn Photograph 
Kruſe⸗Thorn (in Firma Kruſe &. Carſtenſen) 
an einem Waldeshang eine photographiſche Auf⸗ 
nahme der Feſttheilnehmer gemacht und dann 
ging es, nachdem im Bahnhofsreſtaurant noch der 
Kaffee eingenommen war, wieder zu Wagen in 
die ſchöne Oſtremetzkoer Forſt hinaus. Dieſer 
Theil der Exkurſion führte durch außerordentlich 
ſchöne Waldbeſtände. Da wegen der Kürze der 
noch zur Verfügung ſtehenden Zeit auf die Wagen⸗ 
fahrt durch die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau der Königl. Oberförſterei Drewenzwald 
leider verzichtet werden mußte, ging es aus der 

Oſtrometzkoer Forſt — ein Theil der Forfimänner 
trat übrigens bereits von den Stationen Oſtrometzko 
bezw. Damerau aus die Heimreiſe an — direkt 
zurück an die Weichſel, wo der „Gotthilf Hagen“ 
bei Scharnau zur Rückfahrt nach Thorn bereit lag. 
Auch dieſe nahm bei frohem Waidmannsſang und 
Muſikvorträgen der Kapelle, bei luſtigen 
Reden und Scherzen und bei wiederum vor⸗ 
zaglicher leiblicher Verpflegung einen ſehr 
ſchönen Verlauf. Gegen ½9 Uhr Abends gingen 
die Ausflügler unter den Klängen von „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alles“ und „Ich bin ein 
— in Thorn wieder an Land und vereinigten 
fich keller noch zu einem Abſchiedsſchoppen im 
Ratheke E. Hier brachte noch Herr Waſſerbau⸗ 
inſpektor ch teſe ein Hoch auf den Preußiſchen 
— Pig den ſicher wieder nach Thorn 
dur S0 ſind de baben, ihm eine hohe Freude ſei. 
— S0 un nun auch die Thorner Forſt⸗ 
männertage vorüber. Aus Geſprächen mit den 
Grünröcken, die zum Theil von weither zuſammen⸗ 
gekommen waren, haben wir zu unſerer Freude 
entnehmen können, daß fie ſich in unſerer Stadt 
außerordentlich gut gefallen haben. Nicht zum 
wenigſten danken wir dies auch der geſtrigen 
herrlichen Weichsel? und Waldfahrt, um die ſich 
die Herren von der Waſſerbauverwaltung und 
Herr Oberförſter Lüpkes in gleicher Weiſe ver⸗ 
dient gemacht haben. Mögen die Thorner Tage 

den deutſchen Forſtmännern noch auf lange hin⸗ 
aus eine ſchöne und liebe Erinnerung ſein! 

+ [Die Turnfahrt der Schüler des 
Kgl. Gymnaſiums verlie eſtern bei ſchön⸗ 
g ] [9 
ſtem Wetter in gewohnt fröhlicher Weiſe. Nach» 
dem der Vormittag unter Spiel und Spazier⸗ 
gängen im Walde verlaufen, fanden ſich ſchon in 
früher Nachmittagsſtunde Angehörige der Schüler 
in großer Anzahl ein, ein reges Leben entwickelte 
ſich auf dem Feſtplaze. An den Turnreigen der 
oberen Klaſſen, ſchloß ſich das beliebte Tänzchen 

im Freien an, welches durch den Abgang der 
Muſiker, welche zum Zapfenſtreich in die Garniſon 
zurück mußten, keine Störung erlitt, eine große 

Drehorgel einer, der dort aufgeſtellten Luftſchaukeln 

trat kräftig mit ihren Tanzweiſen an deren Stelle 


ein. Der Beſitzer dürfte ein „gutes Geſchäft“ dabei 
gemacht haben denn die Jugend amüfirte ſich nach 
dieſem Orcheſter in fröhlichſter Weiſe. Der Rückzug 
erfolgte in ſchönſter Ordnung; die Schüler langten 
nach 10 Uhr in der Stadt an. Auf dem Gym⸗ 
naſialhofe, dankte Primaner Hübner in wohl⸗ 
geſetzten Worten im Namen der Schüler 
dem Herrn Direktor und den Herrn Lehrern 
worauf nach kurzer Entgegnung des Herrn 
Direktors Dr. Hayduck nach einem Hoch auf den 
Kaiſer die Nationalhymne geſungen wurde, 
womit der Ausflug ſein Ende fand. — Bedauer⸗ 
lich an dieſem Feſt ſind die ungenügenden Vor⸗ 
bereitungen der Wirthſchaft in Barbarken. Eine 
Vorſorge für Bänke und Tiſche, ſelbſt primitiofter 
Art, war von Seiten des Wirths in keiner Weiſe 
getroffen. Die Kellner trieben einen ſehr 
ſchwunghaften Handel mit Tiſchen und Stühlen, 
Pfählen und Brettern, die mit ſchwerem Gelde 
bezahlt werden mußten, während für die leib⸗ 
lichen Bedürfniſſe jeder Gaſt ſelber zu ſorgen 
hatte, dabei waren dieſe auch noch recht 
mangelhaft, denn Selter und Grätzerbier waren 
dem Herrn Wirth vor der ſiebenten Abendſtunde 
bereits ausgegangen, was allgemein unangenehm 
empfunden wurde. Ueberhaupt 
Wirthſchaft in Barbarken ſo viel zu wünſchen 
übrig, daß ſich der Pächter nicht wundern darf, 
wenn der ſchöne Ausflugsort immer weniger 
beſucht wird. 

* [Provinzial⸗Sängerfeſt in 
Tilfit.] Der Sonderzug zu dem in den Tagen 
vom 1. bis 3. Juli in Tilſit ſtattfindenden 
Provinzial⸗Sängerfeſt wird von Danzig am 30. 
Juni Vormittags 10 Uhr abgehen. Die Be⸗ 
nutzung dieſes Sonderzuges mit der Fahrpreis⸗ 
ermäßigung (einfacher Fahrpreis für Hin⸗ und 
Rückfahrt bei 5⸗tägiger Geltungsdauer der Fahr⸗ 
karten! iſt nicht auf die Theilnehmer an dem 
Sängerfeſt beſchränkt, ſondern allgemein 
geſtattet. 

*[Outenbergs-⸗Jubiläums⸗Poſt⸗ 
karten.] Zur 500 jährigen Gutenberg⸗Jubelfeier 
am 24. Juni 1900 hat der Poſtkarten⸗Verlag 
Clara Bernthal eine Karte mit dem Portrait 
Gutenbergs und dem Denkmal im Gutenberg⸗ 
Hain herausgegeben. 

1 [Der Brandmeiſterkurſus des 
Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Verbandes, 
welcher mit den Uebungen am Soanabend Morgen 
in Konitz begann, nahm einen nach der Kritik des 
Verbandsvorſtandes durchaus befriedigenden Ver⸗ 
lauf. Der Vortrag über Spritzenbauart, Ventile 
und Schlauchverbindungen (an der Hand von 
Zeichnungen und Modellen) wurde durch den 
Verbandsvorſitzenden Herrn Oberlehrer Rieve⸗ 
Dt.⸗Krone gehalten. Durch Kommers und humo⸗ 
riſtiſche Vorträge war auch dem gemüthlichen 
Theile Rechnung getragen. In längerer Rede 
betonte der Vorſitzende als beſonders erſprießlich 
den engen Zuſammenſchluß zwiſchen Wehr, Bürger⸗ 
ſchaft und Behörde. Nach dem luß des 
Kurſus fand eine Beſichtigung des Elektricitäts⸗ 
und Waſſerwerks ſtatt. Schließlich vereinigten ſich 
die Theilnehmer zu einem gemeinſamen Mittag⸗ 
eſſen im Hotel Kühn. 

* [Offene Stellen im Kommunal⸗ 
dienſt.] Bunzlau, Bürgermeiſter, Anfangsgehalt 
6000 Mark, vom Beginn des vierten Dienſt⸗ 
jahres 6300 Mark, und vom Beginn des zehnten 
Dienſtjahres 7000 Mark, Bewerbungsgeſuche ſind 
bis zum 15. Juli einzureichen. Lichtenberg bei 
Berlin, Bauamtsaſſiſtent, Jahresgehalt 1800 M., 
Meldungen ſind ſofort einzureichen. Vielefeld, 
Stadtſekretär, Gehalt 1600 Mark, ſteigend nach 
je drei Jahren um 180 Mark bis je 2680 Mk., 
außerdem 400 Mark Wohnungsgeld, Bewerbungs⸗ 
geſuche ſind bis zum 15. Juli einzureichen. 
Croſſen a. O., Stadtſekretär, Anfangsgehalt 1600 
Mark, ſteigend von drei zu drei Jahren um je 
200 Mark bis 2400 Mark, Meldungen find bis 
zum 10. Juli einzureichen. Trebnitz, Stadthaupt⸗ 
kaſſenaſſiſtent, Gehalt 900 Mark und 72 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß, Bewerbungsgeſuche ſind bis 
zum 1. Juli einzureichen. Schöneberg bei Berlin, 
acht Aſſiſtenten (nur für Militärwärter), Gehalt 
1500 Mk., ſteigend von drei zu drei Jahren 
zweimal um 250 Mark, zweimal um 200 Mark 
und zweimal um 150 Mark bis 2700 Mark. 
Der ee eee beträgt für verheirathete 
Beamte 600 Mark, für unverheirathete 400 Mk. 
Aufrücken in höhere Beſoldungsklaſſen ſteht bei 
entſprechender Befähigung in Ausſicht. Bewerbungs⸗ 
geſuche ſind bis zum 22. Juli einzureichen. 

[Erledigte Stellen für Mili⸗ 
tär⸗Anwärter.] Zum 1. Oktober, bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Gumbinnen, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700 — 1000 Mark und 60 bis 
144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. 
Juli, beim Artillerie⸗Depot in Bromberg, geübter 
Schreiber, monatlich 75 Mark. — Sofort, beim 
Magiſtrat zu Bromberg, 5 Bureaudiätare, Gehalt 
je 900 —1200 Mark. — Zum 1. Oktober, bei 
der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Köslin, Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700 — 1000 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchußsß. — Bei der 
Königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg, Anwärter 
für den Weichenſtellerdienſt, Gehalt 900 —1400 
Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
oder freie Dienſtwohnung. — Zum 1. Juli, beim 
Magiſtrat zu Inowrazlaw, Vollziehungsbeamter, 
Gehalt 360 Mark und ſämmtliche Gebühren aus 
dem Zwangsvollſtreckungsverfahren im Betrage 
von etwa 1000 —1200 Mark. — Zum 1. Juli, 
beim Juſtizgefängniß in Bromberg, Gefangenen⸗ 
Auficher, Gehalt 900 —1500 Mark und Mieths⸗ 
entſchädigung. — Zum 1. Oktober, bei der Kaiſerl. 
Oberpoftdirektion Köslin, Poſtſchaffner, Gehalt 
9001500 Mark und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zum 1. September, bei der Di- 


läßt die 


rektion der Strafanſtalt zu Graudenz, Aufſeher, 
Gehalt 900 —1500 Mark und freie Dienſtwoh⸗ 
nung oder 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Zum 1. Juli, bei der Königl. Eiſenbahndirektion 
zu Danzig, 6 Anwärter für den Zugbegleitungs⸗ 
dienſt (zunächſt als Bremſer), Gehalt 900 — 1200 


Mark und freie Dienſtwohnung oder der tarif⸗ 


mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, beim 
Magiſtrat zu Gorzno, Polizeiſergeant, Gehalt 360 
Mark und Nutzung zweier Gärten. — Zum 23. 
Auguſt bezw. 1. September, bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Danzig, Landbriefträger, Ge⸗ 
halt 700 — 1000 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Sofort, beim Magiſtrat zu 
Thorn, Nachtwächter, im Sommer 40 Mark, 
im Winter 45 Mark monatlich. geliefert wird 
Lanze, Seitengewehr und im Winter eine Burka. 

8 [Polizeibericht vom 21. Juni.] 
Gefunden: Ein ſchwarzer Damenregenſchirm 
in der Breiteſtraße, abzuholen bei Sintowski, 
Mellienſtraße. Nr. 54, 1 Tr. 


*Culmſee, 20. Juni. Für die hieſige 
evangeliſche Kirche haben die Herren Rentier Os⸗ 
kar Welde von hier und Rittergutsbeſitzer Bremer 
aus Zegartowitz je eine koſtbare fünfzehnarmige 
Gaskronegeſchenkt. 


Eingeſandt. 

Bei der unlängſt in Mocker ſtattgefundenen 
Verpachtung der Gemeindejagd ſind wiederum 
Zuſtände zu Tage getreten, die der Gemeinde 
wenig zum Segen gereichen dürften, und liegt 
es in deren eigenſtem Intereſſe, ſolche für 
die Zukunft zu beſeitigen! 

Wie vor 2 Jahren, ſo hat auch in dieſem 
Jahre nicht der meiſtbietende Thorner, ſondern 
ein Bieter aus Mocker mit dem dritthöchſten 
Gebot von dem Gemeindevorſtand den Zuſchlag er⸗ 
halten, was eine Schädigung für die Gemeinde 
von 20 — 25 M. bedeutet; unter dieſen Umſtänden 
werden ſich die Thorner Jäger für die Zukunft 


an der Verpachtung der Jagd überhaupt nicht 


mehr betheiligen. Der Pachtertrag wird natur⸗ 
gemäß auch für die Folge durch das Fehlen 
der Concurrenz⸗Bieter zurückgehen! Wiederum find 
die Gemeindemitglieder die Geſchädigten! 
Mehrere Thorner Jäger! 


vermiſchtes. 

Militärtelegraphie. Abtheilungen 
der drei ee eee 5 dieſen 
Tagen in Metz in den Forts und deren Vorgelände 
eine 21tägige Uebung in der Militärtelegraphie 
vor, bei der auch mehrere hergeſtellte Heliographen 
mit gewaltigen Brennſpiegeln zur Anwendung 
kommen. Von anderen Truppentheilen werden 
Offiziere und Mannſchaften der Uebung bei⸗ 
— N um in der Heliographie ausgebildet zu 
werden 


Lebhaftwird es die Kunſtfreunde 
intereſſieren, zu hören, daß die 
Spitznerſche Sammlung in Dresden zum Verkauf 
ſteht. Der im vorigen Jahre verſtorbenen Dr. med. 
Karl Spitzner war als Kunſtſammler 
bekannt, und insbeſondere ſeine keramiſche Sammlung 
erfreute ſich eines wohlbegründeten Rufes. 
Sie umfaßt in ihrem gegenwärtigen Beſtande 
über 1700 Stück. Sowohl Porzellan als auch 
Glas und an dritter Stelle Steinzeug, Steingut 
und Fayence ſind hervorragend vertreten. 
Gegen 1000 Stück der ganzen Sammlung 
entfallen auf das Porzellan. Die Sammlung 
iſt im Spitznerſchen Hauſe (Dresden, Körnerſtraße 
9) überſichtlich aufgeſtellt und kann dort auf 
vorherige Anmeldung von Kaufliebhabern beſichtigt 


werden. 
In der Nacht zum Montag 


Raubmord. 
hr der Maurer Thiele aus Strausberg (bei 


fu 
Potsdam), ein noch junger Mann, der am Sonntag 


mit ſeinem Rade in Werneuchen geweſen war, 
kurz vor Mitternacht nach ſeinm Wohnorte zurück. 
Auf dem Wege wurde er angefallen und nieder⸗ 
geſchlagen. Arbeiter, die dort am Montag früh 
des Weges kamen, ſahen unweit der Chauſſee 
aus dem Acker zwei Hände und zwei Füße 
herausragen. Als Sie die Erde wegſcharrten, 
fanden ſie einen menſchlichen Leichnam, der eine 
ſo ſchreckliche Kopfverletzung aufwies, daß der 
Tod wohl ſofort eingetreten ſein muß. Dem 
Mann war mit einem einzigen Schlage mit einem 
ſchweren Spaten der Schädel mitten entzwei 
geſpalten. Daß Thiele einen Raubmord zum 
Opfer gefallen war, konnte keinem Zweifel 
unterliegen, da außer ſeinem Rade auch die Uhr, 
das Portemonnaie und ſeine Stiefeln fehlten. 
Man vermuthet, da die Blutthat mit einem 
Spaten, wie ihn Arbeiter führen, geſchehen iſt, 
auch die Stiefel des Ermordeten geſtohlen find, 
daß dem Thiele von einem oder mehreren 
polniſchen Arbeitern aufgelauert worden iſt. 

Der Raubmörder Gönczi und feine Ehefrau 
ſind für heute (Donnerſtag) vor den beauftragten 
Richter des Kammergerichts in Berlin geladen, 
um in dem Erbſchaftsproceß der Wittwe Nobiling 
und Genoſſen gegen den Nachlaßpfleger des 
Schultzeſchen Nachlaſſes als Zeugen eidlich ver⸗ 
nommen zu werden. Beide ſollen in Gemäßheit 
des vom Gerichtshof gefaßten Beſchluſſes über die 
Thatſache Auskunft geben, welche von den beiden 
ermordeten Frauen; die Wittwe Schultze oder 
Fräulein Clara Schultze, zuerſt verſtorben iſt. 
Die Lage Gönczi's, der immer noch feine Unſchuld 
betheuert, iſt eine ganz eigenartige. Nach der 
Proceßordnung hat er das Recht, die Antwort auf 
die an ihn gerichtete Frage zu verweigern. An⸗ 
dererſeits kann er auch die ſich ihm ſo eigenthüm⸗ 
lich bietende Gelegenheit benutzen, unter dem Eide 


die Thatſache der Ermordung beider Frauen ab⸗ 
zuleugnen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 20. Juni. Die Mobilmachung 
der Marine⸗Infanterie ſoll Ende des Monats 
fertiggeſtellt ſein. Der Transport nach Oſtaſien 
erfolgt auf zwei Lloyddampfern, das Eintreffen in 
Taku gegen Mitte Auguſt. 

Die Geſandten doch ermordet? 

Folgende, freilich mit größtem Zweifel aufzu⸗ 
nehmende Nachricht aus Shanghai bringt der neu 
gegründete Londoner „Daily Expreß“, ein Senſa⸗ 
tionsblatt nach Art des Scherlſchen „Berliner 
Lokal⸗Anz.“: : 

„Aus Tſchifu, von wo bis jetzt zuverläſſige 
Informationen gekommen ſind, wird gemeldet, daß 
die chineſiſchen Truppen und der Mob, wüthend 
über die Nachricht der Zerſtörung Takus, ſämmt⸗ 
liche Fremden mit ihrem Perſonal in Peking er⸗ 
mordet hätten. Die Geſandſchaften ſollen ver⸗ 
zweifelt gekämpft und ſich erſt ergeben haben, a ls 
die Munition erſchöpft war. Die chineſiſchen 
Verluſte ſollen entſetzlich ſein, da der Sieg nur 
durch rückſichtsloſe Aufopferung des Lebens möglich 
war. Doch wollen die hieſigen Fremden nicht an 
die Nachricht glauben. Aus Scechuan kommen 
Nachrichten, wonach alle chineſiſchen Chriſten er⸗ 
mordet und einige Fremde bedroht ſein ſollen. 
Aus Hankau kommen ähnliche Nachrichten. In 
Wuhu hat das revulutionäre Element die Ober⸗ 
hand und macht gemeinſame Sache mit den Be⸗ 
amten.“ (Vergl. den Leitartikel.) 

Paris, 21. Jun. Der franzöſiſche Konſul 
in Mongtſe erhielt vom franzöſiſchen Konſul in 
Jünnan, Frangois, folgende Depeſche, datirt vom 
15. d. Mts. aus Jünnanfu: Wir wurden am 
10. d. Mts., als wir Jünnanfu verlaſſen wollten, 
angegriffen und gezwungen, in die Stadt zurück⸗ 
zukehren. Unſer ganzes Gepäck wurde geplündert, 
die Miſſionsanſtalten und Eiſenbahnen in Brand 
geſteckt. Nur mein Haus blieb unverletzt, wo 
ich meine Landsleute verſammelt hatie, und wo 
wir uns mit unſeren Gewehren hielten. Nach 
Verlauf von 48 Stunden ergriffen die Mandarinen 
endlich Maßregeln; ich habe ſie dringend aufge⸗ 
fordert, uns an die Grenze zu führen und ich 
erwarte, daß fie ſich für die Wege verbürgen. 
Es iſt dringend nothwendig, daß die franzöfiſche 
Regierung gebieteriſch fordere, daß man uns 
ziehen laſſe, da wir geradezu Gefangene find. 
Es iſt jedoch nothwendig, daß Indochina die 
Begleitmannſchaften nicht über die Grenze laſſe. 
Augenblicklich ſind alle Franzoſen wohlbehalten. 
Der Vicekonſul in Mongtſe fügt dieſer Meldung 
hinzu, daß die Lage in Mongtſe noch immer 
bedenklich ſei. Es kämen häufig Beunruhigungen 
un bis jetzt hätte ſich keinerlei ernſter Zwiſchenfall 
ereignet. 


Für die Redaction verantwortlich: Curt Pla to in Thom 
—— EEE EEE EEE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 21. Juni um 7 Ubr Norgens: 
+ 0,18 Meter. Lufttemperatur: 16 Grad Gel, 
Wetter: trübe. Wind: W. 


Wetterausfichten für das nördliche 


Deutſchland. 
Freitag, den 22. Juni: Heiter bei Wolkenzug, 
mäßig warm, meiſt trocken. 


Sonnen Aufgang 4 Uhr 16 Minuten, Untergang 


8 Uhr 19 Minuten 
Mond Aufgang 12 Uhr 43 Minuten Nachts, 
Nachin 


Untergang 3 Uhr 30 Minuten 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
21. 6. 20. 6, 


Tendenz der Fondsbörre eſt ſeſt 
Ruffilhe Banknoten. 216,00 216,05 
Warſchau 8 Tagge —.— 1215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,351 84,35 
Preußiſche Konſols 3) r 875 0 86,0 
Preußiſche Konſols 3½% . 95,49 95,40 
Preußiſche Konſols 3½ % abg. 95,20 95,20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 87,10 87,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 95,40 95,10 
Weſtpr. Prandbriefe 3% neul. II. | 83,40] 83,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II.. | 92,60] 92,50 
Poſener Wandbriete 3/% 3.75 94.00 
Poſener Pfandbriefe * 100,60 100,70 
Polniſche Pfandbriefe 4 42% 8 —.—1 — 
Türkiſche Anleihe 1% . 25 50 25,60 
Italieniſche Rente 4% ů l.... 94,10] 94,20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 79,30] 7920 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe . . 1180,00] 179,10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 213.00 121,60 
Harpener Ber Aktien 293 00 204,70 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 1122,80 123,10 

Stadt⸗Anleide 3½% 1 —.— 
c 159,00 155,75 
September 163,50 | 159,75 
Oktober 164,00 | 160,25 

Loco in New Port . ... 91e 88— 
l 148,75 147,25 
rer 147 501 144,0 

Oro ne 146,25 144,25 
Spiritus: 70er loco 50,00 —. — 
Reichsbank⸗Diskont 5 ½ % Lombard - Zinsfuß 6 ½ %, 

Privat⸗Diskont 4¼½ %. 


er. 


die „eimeireihften, „exe 
giebigften u. DekönmLichfben 
u. werden zu Fabrikpreiſen 


. 120 N. 2,20 das 


> 


direkt an Brivate friſch von der 
Fabrik Kakao: Compagnie Zheober 


Reiharbt, BandsbetsHamburg, geliefert. 


Filialen tm den großen Städten. 
Auf Babnjendbungen Rabatt. 


> 


Roftproben und Preidliften umfonkt und Lee 


E 


Großer Inventur⸗Ausverkau 


Nach beendeter Inventur haben wir einen großen Poſten Waaren um 


damit zu räumen, zu noch nie dageweſenen Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. 
der Ausverkauf dauert 


von Mittwoch, den 20. bis Sonnabend, den 50. Juni. 


Zur gefl. Orientirung führen wir einige Preiſe an: 


Einen großen Poſten Tüll-Capes früher 12,50 Mk. jetz 4,75 Mk. 
Einen großen Poſten Kinder-Hütchen früher 2 bis 3 Mk. jetz 55 Pf. 
Einen großen Poſten Herren- Anzüge früher 28 bis 30 Mk. jetz 11 Mk. 


Einen großen Poſten Wirthschafts-Schürzen früher 2 bis 3 Mk. jetz 1,10 Mk. 
Einen großen Poſten Tischtücher das Stück 30 Pfg. 

Einen großen Poſten Wasch- Anzüge das Stück 1,70 Mk. 

Einen großen Poſten Kinder- Kleidchen jı noc nie dageweſenen Preiſen. 
Einen großen Poſten Tändel- Schürzen hel u. dunkel früher 150 Mk. jetzt 45 Pf. 
Einen großen Poſten Porzellan- Untertassen das Stück 1 Pf. 


Waarenhaus 


Georg Guttfeld & Co., Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 28. 


Fiulizilche Bekanntmachung. 


S Gulmer Chauffee 44 
In den Pferdebeſtänden der nachitedend | IE 22 Die Bühenei a ana“ 


iſt zu verpachten 


Graphischer Verein Schützenhaus. 


ehrere kräftige äglich große 
aufgeführten Befiger ift die Jufluenza 5 ür die Rei ed Meh kräftig Thorn. a 
59 reg Fuhrunternehmer Thomas, 5 Fi empfiehlt 0 15 aufburſchen Anläßlich des Sp alte N Vorſtellung 


Strobandſtraße 20 

b) Brauerei Englisch Brunnen“ 
Grabenſtraße 42, 

e) Eur Rudolph Asch Brücken⸗ 


werden geſucht bei 
Herrmann Seelig, Modebazar, 
Breiteſtraße. 9 
Serrſchaftliche Wohnung, | . 
7 Zimmer, Badeſtube, u vermiethen. 
erechteſtraße 21. 


Eine Wohnung 


zu verm. Carl Schütze, sa 12 


2 Geſchäftsl., 6—9 Räume, kl. Bur. 
ſof. od. ſpät. z. verm. Gr. Bauplatz z. verk. 
Zu erfragen Brombergerſtraße 16 18. 
i 
Bohuung, ci Serbe 38, N. 
Wohnungen, 
Schulftrafe 10, 1. Etage von Herrn Major 
Zimmer bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. — Schulſtraße 12, 2. Etage, 


von Herrn Major Troschel bewohnt vom 
1° Oktober er. zu vermiethen. 


abwechſelndem P 
500. Geburtstages er 5 ade e bei 8 
orn, Bache⸗ u. Eliſabethſtraßen⸗Ecke 
Gutenberg's 1. Plat 80 Pf, 2. Plaß 60 Pf. An 
begeht der Verein der ee 1. Plag 1 Mk., 2. Platz 


5 . e Liderfreunde. 
Iohannisteh Keine Acbunashunde. 


durch eine 
Dampferfahrt (Krieger Verein. 
nach Gurske. E eltas. Abe e Jun d. Je. 
en Haupt⸗Verſammlun 
Concert, Hebe Uhr. Fi 
2 er orsta 8 
Tombola, Preiskegeln und a 


ſtraße 9 
d) Spediteur Riefflin, Sue 0 


Loden⸗Loſtumes 

e) e ee, Gross, Heil emäntel 

0 ee 8 Morgenröck 
2 


XX 


g) Kaufmann Hirschfeld, Culmer⸗ Dloufenhemden 


ftraße 6. 
Thorn, den 20. Juni 1900. 

Wolle, Seide u. N 

Waſchſtoffen. % 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


Verſteigerung. 
Freitag d. 22. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

biefigen Königl. Landgericht 
17 Bände Meyers Converſa⸗ 


1 8 Soppart, Baceſtr. 17. 

tionslexikon, 5 Bände Brehms hustav Elias. 8 Wohnung, beft. h. Zimm. u. Zub. An 8. = veranstaltet der 

ſol Vacheſtr. 9, Il. Ä . 
ee eee e e San mi mu, Bam 5 F Schiessen, Tanz. katholische Frauen-Verein 
2 ſehr gut erhalteue zwei⸗ u Laden mil angt ohmung Abfahrt mit Dampfer „Prinz Vi P 4 
thürige € — 1 Regula. CXC e 8 3 Haufe Culmerſtraße 13 vom Wilhelm“ Nachmittags 2% Uhr incent à auli 
tan, 15 Band de Brockhaus —ũü(„.—0 — — 4 Ghenfals le eee von der Anlegeftelle am Brückenthor. im Victoria- Garten einen 
9 Lexikon billig zu verlaufen. J. Lyskowski. | Fahrkarten re und Rückfahrt) Bazar 

freiwillig öffentlich meistbietend gegen à Perſon 60 Pf., Kinder bis zu 14 


Zum 1. Oktober d. J J. Jahren 25 Pf., am Dampfer erhältlich. orte mere mens 
u vermiethen: reunde des Vereins ladet zu zahl⸗ milde Wa 9 SHuligſt gebeten. 
2 8.3 von mir in der Ma eth 25 einge⸗ 1 5 Betheiligung ein 2 tönnen die Sonnabend, den 


to. zu Frl. 
richtete Laden ebenfalls mit daran ſtoßender Der Vorstand. er 1 3 des Herrn g 1 0 Slası — 


1 Tr., Sonntag von 11 Uhr ab im 

Herrſchaftl. Wohnung, Bictoria- Garten abgegeben werden. 
I. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗Einrichtung achmittags 4 Uhr: 
u allem Zubehör, Brückenſtraße 20 0 

iet 

. Kirmes, Elitabethfte.|ven der Rapele des 01. e un. 
. Kirmes, Elijebe x: e 1. — Kinder fr 

fein möblirte Borderjimmer Der heutigen Auflage liegt eine Bere 
ifto. jof. zu verm. Brlckenftr. 17, II. lage betr. die I. Bromberger Pferde: 


baare Zahlung verſteigern. Eine tüchtige 


Boyke, Hehse 3 = 
Gerichtsvollzieher. D 1 N —— ir 1 © 5 
F ar ner ang | ODE ige e Arbeiterin für 
ift 2 a ee eee e feinen Putz wird p. Auguſt oder Sep⸗ 


Stube. 
tember cr. bei freier Station und ange 2. Die 1. eventl. 2 Etage, beſteh. aus 6 Zimm , 
— Laden DE BE nehmer, dauernder Stellung geſucht. RR Eu Bulk. 


stav Heyer, 

Den Bewerbungen bitte Photographie, } 
regnen wu tꝛ5; 
Lager ſich eignend, vom 1. Oktober zu edufugen 7 
vermicthen  &, Rawitzki. b. Abrahamsohn, Eine Wohnung 


. Nakel, Netze. von 3 Zimmern, großem Entree und 
Ein gut möblirtes Zimmer ee Zubehör ift - 18 din rer 
nebſt Cabinet, 1 Treppe, mit auch ohne eee EToppernikusſtr. 33. Lotterie bei, welche Loose 4 1,10 
Banshee pe 1. Jul een Ihrer z Wadunngen Gin Sunaringel rufen _ eer an de Enpebiion der 
euftäbt. Markt 12. Mehrere kl. Wohnungen „„gielien- u) mmenf. de, e emo, Ae lee 5, 2 de Toene Zeitung 7 
AT Bam au sem e Inn Mey van Dhketaef eig 5 — Mäher Il. Bee: Um gefl. Rückgabe wird höflichſt gebeten. Zwei Bitter. 
ra und 2 der Nabe bnchdenderet Kyorn. er En 06205 DIHE, KIGER 


